
656 Besprechungen und Anzeigen 

Ferner ep. 5 ($. 15} in omnihus lln4 semper sit tlirtus serwre modJ•m: G<üfred 
von VU...uf, poetr. 298 f.; ep. 12 (S. 27) ~ ne«at djfforre paratis ... subsequetur: 
Luc= 1, 281 mit Ovid, me<. 7, 518 und ep. 148 (S. 164 Legi qtUdem aliquanekl, 
tt tu legne potuisn) ttu:itumitatem optimtm~ at tutissinunn esse rennn vinadJ<m 
gerendlmnn: Valerius Maximus 2, 2, 1. Den schwierigen lateinischen Texr 
konsümierr D. sorgfiltig - ep. 3 (S. II) disaederent St:ltt discederent, ep. 88 
($. 108) indict4 sutt in dicto Wld ep. 128 ($. !SI) vielleicht quoad 'IJixil sutt quo 
4diMn:xi-, ~ Interpunkclon verschleienjedoch bisweilen den Cursus. lncipita· 
rium, GI= Wld Namenindex sind der Ausgabe beigegeben, mir der sich D. 
auf ein leider noch kaum editorisch bestelltes Terrain vorgewagt bat. 

P. 0. 

Gerd ALTHOFF, lu....Uerte Herncbaft. Geschichtsschreiliung Wld poli· 
tiscbes lhndtln im Mirrtlaltet, Darmsudt 2003, Wusenschaftliche Buchgesell­
schaft, XIV u. 306 S., ISBN 3-534-17247·7, EUR 39,90.-Der Band ver,.mmelt 
im Nachdruck =ölf zwüchen 1982 und 2002 erschienene Aufsitze A.s zu 
Funkclon Wld Quellenwert ma. Geschichtsschreibung und zur Bedeutung 
symbolischer Handlungen in der ma. PoUtik. R. P. 

Themas SCHARFF, Öffentliche Schuldbekenntnüse mittdaltetUcher Herr­
scher und ilire Datstdlung in der uittenössUcben HUtoriograpbie, Zs. für 
Litmturwüsenschaft und Linguistik 126 (2002) S. 8-26, wählt als Beüpiele die 
Auftritte Heinrichs n. von England 1V2 in Avn.oches und 1174 in Canterbury 
(nach dem Becket-Mord) sowie Ludwigs des Frommen 833 in Soissoru (nach 
dem Sturz durch ~ Söhne), um ~ Fixierung der Berichterstatter auf den 
riruellen Ablauf (mehr als ~ poUtischen Hintergtiinde) hervorzukehren. 

R.S. 

Arne Si!IBY CHR!sn!NSE.N, Cassiodorw, Jotdanes and the History of the 
Goths. Srudies in a Migracion Myrh, X.Openhagen 2002, Museum Tuseulanum 
Press, Univ. of Copenhagen, XI u. 391 S., ISBN 87-7289-710-4, BUR 43.- Seit 
Reinhard Wenskus gilt die Tradition, die Swnmessage, als wesendieher Fakror 
der EthnCßtnese (vgl. DA 19, 253 f.). Daß die Historizitit solcher Tradition 
Probleme birgt, itt natürlich bekannt, Herw.ig Wolfram sprach von der telesko­
pUehen Sicht gentilu Memotia. Minutiös, dabei der Porsehung des 19. und 
frühen 20. Jh. oft mehr Gewiehr als modernen Beltrigen beime,..nd, sichtet C. 
den Musterfall gentiler T.raditionsüberU.ferung, ~ Getica des Jordan .. (MGH 
AA 5,1, vgl. DA 49, 657), verneint~ l!xiuen• gotischer Traditionen in pristis 
tonms carminibus vor Ca.siodor und wertet ~ bei Jordanes überlieferte 
Go<enge.chiebte als rein .akademisches Konstrukt eines römischen Hittorikers• 
($. 238). Auf Basis der mehr als dU.ftigen K.ennmis:se griechisch-römischer 
Historie- und Ethnographie habe Cassiodor aus aktuellem Anlaß auf Betreiben 
Theoderichs des Großen die gotUcbe Stammessage erfWlden und daher im 
Alter sein eigenes Werk als unwesendich betcaehtet: .,He knew they oould 


